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Freitag, 30.09.2011 Beginn des BATT-2011

1.Plenum Vorstellungsrunde und Wunschthemen
(ErgÄnzung zum besseren VerstÄndnis eingefÅgt)

Tauschring und alternative Çkonomie, Sozialverein, Kontakte
Entscheidungsfindungsstrukturen im TR innervereinliche Demokratie
Mitbeteiligung der Mitglieder
Werbung, Stunden-Umlagen
Schuldenkonto-Geld-Guthaben
Ékosozialer, kultureller Mehrwert
Wie kann man Interessenten finden?
Warum stagniert es? Wieso so hohe Fluktuation?
Wirtschaftliche Einbindung von Unternehmen und Privatleuten
Organisation im Tauschring, Markttreffen-Ablauf
Tauschen-Armutsgemeinschaft, Stellenwert in der Gesellschaft
lebendiges gestalten, andere PrÄsentation
Wie kann ich mich gegen negative Werbung wehren?
Einbruch wegen Webseite eines Mitgliedes, kein Namensschutz
GewÄhrleitung, Versicherungen
Armutsthema, Gemeinschaft
Erweiterung und Anbindung von Wissensnetzwerken
AttraktivitÄt des TR erhÉhen
Armutsgemeinschaft: Wie kÉnnen wir Menschen integrieren wie SelbststÄndige 
und qualifizierte Personen(Fachleute)
Problemkandidaten, wie gehen wir damit um?
Softwarentwicklung
AuÑentausch
Informationsfluss innerhalb des Tauschrings
richtiges VerstÄndnis, ZuhÉren, Kommunikation intern/Åberregional
Austritte: Umgang damit, Vermeidung
Eintritte: EinfÅhrung, Gestaltung
TauschaktivitÄten anregen, damit es keine Austritte gibt
Warentauschtage unverbindlich, Kostenlos
Kommunikation, KonfliktbewÄltigung, Armutsgesellschaft
Wissen abrufen, zeigen wie es geht
Angebot und Nachfrage steigern, Lernangebote
Inaktive Mitglieder raus, Reduzierung von 160 auf 80, jetzt lÄuft es besser
TR Westerwald Musil
Bedingungsloses Grundeinkommen umgesetzt 500 Talente bekommt jeder 
monatlich
Geschichte des Geldes (zeigt die ZusammenhÄnge auf)
Wie sozial darf ein Tauschring sein



QualitÄt der Angebote, Aktivierung, Minusstand verbessern
Warentauschtag als Workshopthema
Car-Sharing auf Talentebasis
Neumitglieder die Schulden ausnutzen
VerhÄltnis Angebot-Nachfrage
Kaufhaus(MentalitÄt)- Schattenwirtschaft
Haben die Erkenntnisse der vergangenen BATT-Treffen in Nordwalde Eingang 
in die Tauschringe gefunden?
Manfred Herrschaft direkt dazu: Wir kÉnnen anbieten, wer sich was abholt ist 
jedem selbst Åberlassen(gekÅrzt)
RTR?! Tauschring, Regiogeld
AblÄufe nur mit Unterschrift auf Vertrauensbasis ohne Orga-Strukturen
Konsens in der Zentrale
eine Gbr
WÄhrung vererbbar, verschenken
vereinheitlichen, Åberregional
Touristik als Potential sehen-verreisen mit Talenten
Flohmarkt-Warentauschtage laufen sehr gut .
Melanie Rutherford
Projekt mit der Stadt Kempten unter Beteiligung der TR Kempten
(soziale Stadt, FÉrderverein) 

World-Cafe Themen (fette sind verwendet worden)

Nr Thema Stimmen Tischmoderator
1 Grundeinkommen, Verschenken, vererben, 

SchuldenwÄhrung
26 Michael Musil

2 TR Gewerbe und GewÄhrleistung 25 Tatjana 
Bartenbach

3 Kommunikation und Demokratie im TR 21 Ursula Welter
4 Tauschen zwischen TR

AuÅenhandel
20 Corinna Kunze

5 Angebot&Nachfrage 19 Manfred 
Herrschaft

6 Armutsgemeinschaft 16 Andreas Gurke
7 Carsharing 12
8 KaufhausmentalitÄt, Problemkandidaten 12
9 Software 5
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Thema:

Rechtssicherheit fÄr Tauschsysteme 
in Deutschland im steuerlichen Sinne

Work-
shop-
Runde:

1-1

Einberufende Person: Elisabeth Fahlbusch Raum:

ProtokollantIn: Alle TeilnehmerInnen
Von:
bis h:

:
:

Kurze Beschreibung des Themas:

Wege, um beim Gesetzgeber Steuerfreiheit f�r Tauschringe und diesbez�gliche 
Rechtssicherheit zu bewirken

wesentliche Aspekte der Diskussion:

- Vorgehensweise
- Umsetzung in die Praxis
- Kommunikationswege (Internet, Schriftverkehr, Telefonkonferenzen)
- Politische Einflussnahme
- Lobbyarbeit

Ergebnisse des Workshops:

Ergreifung der folgenden Ma�nahmen: Bildung eines Arbeitskreises zur 
Erreichnung des Ziels, Einrichtung einer Facebook-Seite, Kommunikation des 
Themas innerhalb der Tauschringe, Bestimmung von Kontaktpersonen innerhalb 
der TRs zum Arbeitskreis, Lobbyarbeit in Deutschland, Petitionsantr�ge an den 
Bundestag per Internet und Post

WeiterfÄhrende Fragen:

Wer macht mit auf der Orga-Ebene? Wer k�mmert sich um die Organisation? Wer 
stellt sich als �Schnittstelle� zw. Internet und anderenh Medien zur Verf�gung f�r 
die Tauschringteilnehmer mit wenig EDV-Affinit�t?
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Thema: Car-Sharing
Work-
shop-
Runde: 1-4

Einberufende Person: JÄrgen MÄller Raum: -

ProtokollantIn: Sunyela Roider
Von:
bis h:

10:30
11:15

Kurze Beschreibung des Themas:

Autos teilen ohne Geld

wesentliche Aspekte der Diskussion:

Durchschnittskosten eines Autobesitzers (hoch),
Wirtschaftlichkeit und Äkologie,
Andockung an Augsburger Car-Sharing verwaltungstechnisch,
eigene Umsetzung in KÅnigsbrunn,
Modul 60+ - Seniorenfahrdienst in Verbindung mit MGH (Mehrgenerationenhaus) 
und ZeitbÅrse KÅnigsbrunn,
Verrechnung mit Talenten,
neue Mitgliedergewinnung durch dieses Angebot in der ZeitbÅrse
Start 2012 Anfang

Details siehe Plakat

Ergebnisse des Workshops:

Interesse

WeiterfÄhrende Fragen:

keine
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Thema:

Namensschutz �Tauschring�

Work-
shop-
Runde: 2-2

Einberufende Person:
Raum:

ProtokollantIn:
Angelika �naldi-Narin   Kreuzberger Tauschring

Von:
bis h:

:
:

Kurze Beschreibung des Themas:
Seit 5 Jahren ist der Begriff �Tauschring�  nicht mehr gesch�tzt.
Was k�nnen wir tun?

wesentliche Aspekte der Diskussion:

Eigene Erg�nzung Begriffe:
�Tauschsysteme�

A. Tauschring B. Tauschb�rse C. Tauschhandel
(*Waren) *Waren *Waren
*Dienstleistung (*Dienstleistungen)
*Ringtausch *Direkttausch *Direkttausch
(*Direkttausch)       (*Ringtausch)
*nachbarschaftlich *grenz�berschreitend *gewerblich
*Zeitorientiert *Mischformen h/� *� und Gewinn
(*� falls notwendig)

Problemstellung: 
Schmuckdesigner kreiert einen �Tauschring�  und patentiert den Namen. Ab sofort 
k�nnen wir den Begriff f�r unsere Tauschsysteme nicht mehr benutzen. Ist das so 
oder kann jedes andere Produkt noch mit dem Namen �Tauschring� auf den Markt 
gebracht werden (z.B. Parf�m �Tauschring�)?

Ergebnisse des Workshops:

Aufgabe an Orga-Teams des BATT 2011 und 2012:
Kl�rung der rechtlichen Situation und Vorschl�ge zur L�sung.

Weiterf�hrende Fragen:
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Thema:

�Schwundgeld� im 
Tauschring?

Work-
shop-
Runde: 2-4

Einberufende Person: Andreas Gurk Raum:

ProtokollantIn: ?
Von:
bis h:

:
:

Kurze Beschreibung des Themas:

Hohe Minus- und PlusstÄnde lassen TauschgeschÄfte erlahmen. 
Durch Minusaustritte, gibt es auf dem Systemkonto eine negative Bilanz.
Wie kann man sie beseitigen bzw. abschwÄchen?

wesentliche Aspekte der Diskussion:

1. Umlaufsicherung
a) Guthaben der Teilnehmer wird z.B. mit ein Prozent an die Verwaltung 

abgefÅhrt fÅr gemeinschaftliche/soziale Projekte
b) an die AktivitÄten gekoppelt, d.h. bei jedem Tausch wird eine kleine 

Summe abgefÅhrt.

2. Spenden
a) individuell
b) zweckgebunden- Mitglieder kÇnnen zweckgebundene Spenden tÄtigen 

fÅr das was ihnen wichtig ist.

3. +/- Limit einfÅhren mit abschneiden
d.h. TauschgeschÄfte die darÅber hinaus getÄtigt werden, werden 
nicht berechnet  � falscher Ansatz, denn tauschen muss in 
Bewegung kommen.

Ergebnisse des Workshops:

Umsetzung: 
4. positive Begriffe verwenden (z.B. nicht Schwundgeld sondern Spende)
5. das eigentliche Problem sind nicht Guthaben, sondern wie bekommen  wir 

andere zum tauschen 
6. Spenden, Umlaufsicherung usw. in die GeschÄftsordnung aufnehmen

Weiterf�hrende Fragen:

7. Verwaltungskonto ist Aktivposten des TR
8. Angebot /Nachfrage steigern, weil TR muss in Bewegung kommen.



Das Schuldensystem ruiniert Tauschringe ebenso wie das Geld 
die Finanzwelt. Wollen wir das?

BATT-2011_Hausmann_GeldBundesarbeitstreffen der Tauschringe Agatharied 06.10.2011 08:20

Meinungen, Anregungen an: buerofuersozialeerfindungen@t-online.de

GeldwÄhrung
1. Geld wird durch Verschuldung �ber 
Kredite in Umlauf gebracht.

2. Es ist soviel Geld im Umlauf wie es 
Schulden gibt. 

3. W�ren alle Schulden bezahlt, g�be es 
kein Geld mehr, allenfalls einige M�nzen 
deren Metallwert �ber dem Kaufpreis liegt.. 

4. Weil dem vorerst nicht so ist, werden 
sich alle Marktteilnehmer, ob Personen 
oder L�nder, sich nach ihrer F�higkeit 
unterscheiden, die Schulden zu 
�berw�lzen.

5. Entschulden hei�t nichts anderes, als 
eigene Schulden an andere 
weiterzugeben. Wenn Griechenland seine 
Schulden loshat, wer hat sie dann?

6. Die Spielregel von Zins und Zinseszins 
garantiert dar�ber hinaus automatisches 
Schuldenwachstum und zwingt jedes 
Finanzsystem in die Knie. 
Dem Wachstum des Finanzmarktes 
exponentielle Rechenregeln zu unterlegen, 
unabh�ngig von der realwirtschaftlichen 
Leistungsf�higkeit, die zur Deckung 
(=Alimentierung) eigentlich erforderlich ist, 
hei�t bis zum n�chsten B�rseneinbruch 
warten. 

7. Fr�her w�re das Anlass gewesen, einen 
bewaffneten Krieg loszutreten. Heute ist 
das  �nur� ein Krieg gegen die armen 
Schlucker oder die Natur. Das ist weniger 
spektakul�r, doch auf Dauer auch ruin�s.  

TauschringwÄhrung
1. Zeitguthaben entstehen nur bei 
gleichzeitiger Verschuldung des anderen 
Handelspartners

2. Es gibt soviel Zeitguthaben wie Zeitschulden

3. W�ren alle Konten ausgeglichen, h�tte 
jede-r den Kontostand 0. und die Frage erhebt 
sich, wer dann einen Tauschring noch braucht.

4. Solange das nicht so ist, wird es eine 
Verteilung von leistungsf�higeren und 
leistungsschw�cheren Teilnehmern geben. 
Viele Angebote werden auf der Strecke 
bleiben. Umzug und PC-Hilfe boomen. 
Fensterputzen f�llt aus. 

5. Es ist nicht die Frage, ob jemand Schulden 
hat, sondern nur wer die Verschuldung noch 
riskiert. Die Kontenschere geht auseinander. 
Minusleute trauen sich nicht mehr Angebote 
wahrzunehmen. Stagnation macht sich im 
Tauschring breit.

6. Jeder Ausfall aus der Leistungsf�higkeit wird 
das System belasten.
Es ist nur eine Frage der Zeit, bis jemand nicht 
mehr kann. Nicht jede-r ist immer gleich 
leistungsf�hig und �bereit.

7. Der Tauschring bietet die M�glichkeit diese 
Effekte von Schuldenw�hrungen leichter zu 
erkennen. Nutzen wir die Chance im 
Tauschring, etwas Besseres zu entwickeln? 

Heinrich Hau�mann  30.09.2011





Protokoll �Tauschring-Software - Visionen� Runde 2-5

Brainstorming:

Autonomie f�r Tauschringe
Abstimmungsfunktion, Mitbestimmung
Bewertung der Tauschvorg�nge und 
Personen, mit Moderation
Einfach benutzbar
Open Source
- Qualit�tssicherung
- Es soll immer weitergehen
- Nicht an einer Person h�ngen
Datensicherheit
Mobile Version (Smartphone, Tablets)
Interner / externer Bereich
- Rechteverwaltung
Sogenannte �Soziale� Netzwerke
Software als Soziales Netzwerk, 
Kommunikationsplattform
Umlagefunktion � Buchung, Umlage des 
Systemkontos
Sozialkonten (ohne Geb�hren)
Spendenkonten
Eine E-Mail-Adresse / Ein Nutzer in 
mehreren Tauschringen
Postf�cher statt E-Mail-Versand
Abstimmung mit Vernetzungsgruppen, 
Projektgruppe Innovation
Tauschring der Ideen � Ideen und 
F�higkeiten, Wissensweitergabe, 
schwarzes Brett
Individuell gestaltbare Marktzeitung

Tauschwiki, Tauschringarchiv, BATT-
Protokolle gibt es schon als 
Informationssammlung
Ideentauschb�rse
Buchhaltungssystem optional, 
Testaccount
Nachfolge muss geregelt sein, 
Dokumentation muss vorhanden sein
Backup-funktion
Server gegen Stromausfall sichern
Projekt ist ehrenamtlich
Pers�nliche Ansprachen
Nutzer ohne Internet, 
Pers�nlicher Ansprechpartner
Patenschaften
NLP
Vorlesefunktion
Bildsprache
Handbuch
Barrierefreiheit, bedienbar f�r Blinde 
z.B.
Informationsmanagement, Hilfefunktion, 
Euro-Beitr�ge verwalten
Andere Darstellung der Kontost�nde: 
Kein +/- sondern tabellarische 
Darstellung
Begriffe f�r geben und nehmen 
einstellbar, vom Kontostand abh�ngig
Bei Fehlbuchung Stornierung mit 
Korrekturvorschlag beantragen
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Thema: Warentauschtag / WTT

Work-
shop-
Runde:

2+
3-3

Einberufende Person: JÄrgen MÄller Raum: -

ProtokollantIn: Sunyela Roider
Von:
bis h:

11:30
-

15:30

Kurze Beschreibung des Themas:

Flohmarkt ohne Geld

wesentliche Aspekte der Diskussion:

Erfahrungsaustausch von bereits organisierten Warenttauschtagen, vorwiegend 
KÄnigsbrunn. Infos von WTT Aalen mit negativen Erfahrungen, Problemstellungen 
(Kosten, Transport, Reste, Äffentliche Akzeptanz).

Umfangreiche Details siehe Plakat

Ergebnisse des Workshops:

Interesse der TN am WTT stark gestiegen,
Angebot der jederzeitigen UnterstÅtzung und Hilfe durch KÄnigsbrunn, JÅrgen 
MÅller

WeiterfÄhrende Fragen: keine

















Workshop-Protokoll beim BATT 1. Okt. 2011

Thema: Armutsgesellschaft
Work-shop-Runde:
4 - 1

Einberufende Person: 
Susanne Schmidt Raum: Garten
ProtokollantIn: 
Susanne Schmidt

Von: 16 30 h

Kurze Beschreibung des Themas:

Ganz offenes Thema zum Stichwort:
Was ist Armut / was wollen + k�nnen wir leisten? / Anteil an sozialer 
Verantwortlichkeit  / �bernahme von staatl. Aufgaben?

Wesentliche Aspekte der Diskussion:

Ber�hrung von anderen TS-Themen wie: 
Gemeinschaftsgro�z�gigkeit / Schulden / Grundeinkommen / Verschuldung 
allgemein / Au�enwirkung / Arme Mitglieder / �bernahme von �eigentlich 
Aufgaben des Staates�?

Was ist Arm? Brainstorming zur Definition:
- Auf die Person bezogen / arm an:  Geld, eigenen Talenten, sozialer 

Einbindung / Kontakten + Kontaktf�higkeit, Gesundheit (physisch +/oder 
psychisch), Pers�nlichkeit, Tauschw�hrung, Selbstwert, Abgeben / 
Gro�z�gigkeit / Teilen k�nnen / Nehmen K�nnen

- Auf die Gesellschaft bezogen / arm an:  Geiz ist geil-Mentalit�t / Wert nur 
noch vom monet�ren Gegenwert abh�ngig / Wertsch�tzungsverluste, 
Massnahmen gegen Arm-/Reich-Gef�lle und Neid,  Teilenk�nnen � hier 
Abbruch, da Auflistung an Klischees + Negativem !

Auf das TS bezogen / arm an:  Kultur, struktureller Versorgung, Kindern + 
Familiengesellschaften / Mehrgenerationen, Denkanst�ssen / St�rkung des 
Selbstbewusstseins + Selbstwertgef�hls, Motivation etwas zu �ndern.  
Was betrifft und ber�hrt uns davon als Tauscher / Tauschsysteme?

Was k�nnen und wollen wir leisten, was beeinflusst uns dabei und wo ist das evtl. 
festgelegt (nicht oft vorhandene Leitlinien / bzw. Ziele des jeweiligen TS)? 

-



Workshop-Protokoll beim BATT 1. Okt. 2011    Seite 2 von 2

Thema: Armutsgesellschaft
Work-shop-Runde:
4 - 1

Ergebnisse des Workshops:

Umfrage unter TN zur Frage �Haben wir eine Armutsgesellschaft?� 

Antwort: 

�berwiegend ja, wo es die Fakten betrifft! Die Schere zwischen monet�r Reichen 
und Ar4rmen wird gr��er, die emotionale Armut und die �geistige� Armut auch, 
dadurch und damit auch der Wissensverlust und die Kommunikation, Phantasie 
und Vielf�ltigkeit nimmt ab, die Einseitigkeit zu.

Gilt das so auch in Tauschsystemen?

Neumitglieder suchen und finden z.B.:
- Neue Kontakte
- Anregungen
- Ein soziales �BUNGSFELD f�r Vertrauen
- Best�tigung + Wertsch�tzung
- Durch Synergien und Neukombination entstehendes Neues
- Entdeckungen von Potentialen und F�higkeiten

Erstes Fazit: 

weniger die materielle Not ist oft f�r uns entscheidend, die anderen Faktoren der 
Armutsgesellschaft umso �fter/mehr � wir f�hlen uns   reich und sch�pfen aus 
dieser F�lle

WeiterfÄhrende Fragen:

- F�rderung der �armen Sau� (in allen Auspr�gungen?)
- Was �bernehmen wir Tauscher an sozialer Verantwortlichkeit, wieviel 

k�nnen und wollen wir leisten?
- Wie sieht das Selbstverst�ndnis der TS aus � wie seine Niederlegung / 

Gesetzgebung dazu?
- Hat das gefundene Selbstverst�ndnis Auswirkungen auf die Au�enwirkung?
- Haben und wollen wir Kontakte / Einbindungen von Projekten / Vereinen / 

sozialen Institutionen? (oft bereits da durch Raum-Sharing oder 
Vermietung)
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Thema:

TR mit gewerblich tÄtigen 
Mitgliedern

Work-
shop-
Runde: 4-5

Einberufende Person: Tatjana Bartenbach Raum: Natur

Protokollantin: Angelika Ånaldi-Narin
Von h:
bis h:

15:45
16:30

Kurze Beschreibung des Themas:
Pro und Kontra von Mitgliedern mit Gewerbe in TRs

Wesentliche Aspekte der Diskussion:
* Grundgedanke des Austausches steht im Vordergrund bei TR
* Einbindung �ffentlicher Einrichtungen/Kundengewinnung f�rdern 
* Konflikt zwischen Privat- u. Unternehmerdenken m�glich
* Problem der TR-Nutzung f�r Produktverk�ufer, die nach �Abgrasen� der

Mitglieder das Interesse verlieren (Ausnutzung von Ressourcen)
* Sind Gewerbemitglieder bessergestellt im TR oder nicht
* Angebote: Ver�u�erung von Naturprodukten, Profi-Handwerker, etc.
* Braucht der TR einen Nachweis �ber eine Gewerbeanmeldung
* Situation der Heilpraktiker: Status Selbst�ndige oder Gewerbetreibende
(Gewerbetreibende bieten Produkte an, der Heilpraktiker nutzt Produkte)

Ergebnisse des Workshops:
* Festlegung: Ein Mitglied mit Gewerbe ist den �brigen Mitgliedern   

gleichgestellt und nicht �Talente-Mehrverdiener�
-> so kann sich jeder etwas leisten, wof�r er sonst nicht h�tte zahlen 

k�nnen und f�hlt sich nicht als �Minderwertig�
* Transparentes Handeln des Gewerbetreibenden f�rdert Vertrauen in 

Gewerbeangebote
* Selbst�ndige/Gewerbetreibende m�ssen selbstverantwortlich handeln

bez�glich ihrer steuerlichen Abgaben
* nach Abstimmung im TR �ber Zulassung von Gewerbetreibenden im TR

sind Regelungen zu formulieren (z.B. in den Teilnahmebedingungen)

WeiterfÇhrende Fragen:
Soll der Gewebetreibende dem TR nachweisen, das er sein Gewerbe an-
gemeldet hat?
Welche Probleme kann der Tauschring bekommen durch 
Gewerbetreibende/Selbst�ndige (Offenlegung  gegen�ber  FinA)?
In wie weit k�nnen Talente bei Gewerbetreibenden angerechnet werden (z.B. in 
der Volkshochschule)?
Was soll oder kann der Tauschring dazu abkl�ren?





Angelika Änaldi Kreuzberger Tauschring, Berlin

Fragestgellung:
>Wie nutzen TR die Protokolle von den Bundestreffen?

Hinterfragung:
1. Wie erreichen die Protokolle die Mitglieder in TRs?
2. Werden diese dann diskutiert?
3. K�nnen daraus Ergebnisse/ Vorschl�ge f�r den eigenen TR genutzt 
werden?
4. Wird versucht, dass dann auch umzusetzen?
5.
Liegen aus diesen Versuchen Ergebnisse vor (brachte 
Ver�nderung/brachte keine L�sung eines internen Problems)?
6.
Gibt es TRs, die z.B. Frageb�gen 
a) f�r die Eintretenden und 
b) die Austretenden entwickelt haben und 
c) durch deren Auswertung 
dann positive �nderungen der internen Struktur daraus gezogen haben?

Provokant:
Sind die Bundestreffen eigentlich nur Austausch der Anwesenden, ohne 
alle Ergebnisse f�r die Tauschringe?
Ist es eher der Austausch in den �Freizeiten�?  
Nimmt jeder wirklich etwas in seinen TR mit?

Super Provokant:
Alles an Materialen in Form von Wandzeitungen und Protokollen �
(ge)brauchen wir das �berhaupt?

Wozu Bundestreffen, wenn sich nichts ver�ndert? 


